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Dentſcher Reichstag. 
26. Sitzung vom 13. Mat, 

Das Haus iſt mäßig beſetzt. Auch der Zudrang 
zu den Tribünen hat jeit Erledigung der Sozialiſten 
vorlage erheblich nachgelaſſen. 

Am liche des Bundesraths: Staatsſekretär v. 
Bötticher, v. Puttkamer und Kommiſſarien. 

Bräfldent v. Leveßow eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr 20 Minuten. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die dritte 
Beratbung des Geſetzentwurfs betreffend den Feinge⸗ 
halt der Gold- und Silberwaaren auf Grund der in 
zweiter Berathung unverändert angenommenen Kom- 
miſſionsbeſchlüſſe. 

Abg. Haerle (Volkspartei) erklärt, daß der 
in Gemeinſchaft mit ihm und dem bg. Reiniger 
von dem Abg. Irhrn. v. Göler (d.-konſ.) in zwei⸗ 
ter Leſung eingebrachte Antrag zurückgezogen ſel im 
Intereſſe des definitiven Zaſtandekommens der Vorlage, 
damit die Induſtrie aus dem Stadium der Beunru⸗ 
Migung berauskomme. Es werde jedenſalls nicht lange 


dauern, daß die Fabrikanten ſelbſt jenen Antrag wie 
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derholen würden. 

Darauf wird nach einer kurzen Bemerkung des 
Abg. Reihensperger- Köln (Zentrum) die Ge⸗ 
ueraldiskuſſion geſchloſſen. 

In der Spezlaldebatte ſtellt der 

Abg. Lenzmann (Foriſchr.) den Antrag zu 
5 7 @em „Strafparagraphen“), an Stelle des Satzes, 
„wer Waaren feilhält, welche ꝛc. geſetzwidrig geſtem⸗ 
pelt find,“ ſtatt „welche“ zu ſeßen :... „von denen 


kämpft dieſen Antrag, mit deſſen Annahme die Wir⸗ 
kung des Geſetzes abgeſchwächt werde. 

Darauf wird der Antrag Lenzmann abgelehnt 
und ohne weitere Debatte die ganze Vorlage endgültig 
angenommen. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs betreffend die zur Erforſchung der Cholera nach 
Egypten und Oſtindien entſandte wiſſenſchaftliche Kom⸗ 
miſſion (Belohnungen für den Geh. Rath Dr. Koch 
und feine Begleiter). 

Abg. Dr. Virchow (eutſch⸗freiſ.) hält es 
war für fſelbſtwerſtändlich, daß die Bewilligung 
(135,000 Mark) auch in dritter Leſung ohne Wei⸗ 
teres erfolgen werde, er will aber dieſen Alt nicht fo 
kühl und geſchäftsmaßig vorübergehen laſſen. Redner 
weiß es der Relchsreglerung Dank, daß fie jo raid 
tn jo hervorragender Weiſt jenen Männern die Aner- 
kennung darbringe, die ihnen gebührt. Er hoffe, daß 
die Männer der Wiſſenſchaft noch oft der Reichs 
regierung Gelegenheit zu derartigen Anerkennungen ge- 
ben möchten. Redner verbreitet ſich demnächſt vom 
rein wiſſenſchaftlichen Standpunkte über die Unterſu⸗ 
chungen der Cholera - wie auch der Tuberkel-Bacillen, 
und hebt namentlich die hohen Verdlenſte des R ichs⸗ 
Geſundheitsamtes hervor. Deutſchem Fleiß und deut⸗ 
ſcher Opferwilliglett ſei es vorbehalten geweſen, dem 
Weſen der verderblichen Cholera - Seuche auf die Spur 
zu kommen. In hochherziger Weiſe habe Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer die Initiative zur Belohnung der 
verdienſtvollen Männer ergriffen. Was die Form der 
Vorlage betreffe, ſo pflegten derartige Forderungen in 
der Geſtalt von Nachtrags⸗Etats vorgelegt zu werden, 
iudeß wolle er wegen dieſes Mangels der Regierung 
keinen Vorwurf machen. (Beifall.) 

Abg. Ireiherr v. Unruhe Bom ſt (Reichs⸗ 
partei) ſchlleßt ſich dem Dankausſpruche des Bor- 
ribners an, betont aber vom Standpunkte als „Lale“, 
daß nicht nur die Wiſſenſchaft jener Kommiſſion 
Dank ſchulde, ſondern die ganze Nation. (Bravo! 


Mittwoch, den 


14. 


Reichskanzler Fürſt von Blelm ark in das Haus helm ins Bundesrathszimmergbegeben hatte, erjcheint 


getreten.) 

Nachdem auch der Bundes⸗Kommiſſar Geheimer 
Rath Weimann dem Abänderungs⸗Antrage ent- 
gegen getreten, zieht der Abg. Ruppert denſelben 
zurück. 4 

Hierauf wird auch dieſe Vorlage unverändert ge⸗ 
nehmigt. a ui u 
Es folgt die erſte und eventuell zweite Bera⸗ 
thung des Geſetzentwurfes gegen den verbrecheriſchen 
und gemeingefährlichen Gebrauch von Sprengſtoffen. 

Abg. Haſenclever (Sozial⸗Demokrat) er- 
klärt, daß ſeine Freunde ſich der Abſtimmung über die 
Vorlage enthalten werden. Die Strafbeſtimmung des 
$ 8, wonach auch derjenige ſtrafbar if, welcher 
Sprengſtoffe (ohne Nachweis, daß dies zu einem er- 
laubten Zwecke geſchieht) „in feinem Beſitz bat“, be⸗ 
zeichnet Redner als ungeheuerlich. Dann könne die 
Polizei ja ſehr einfach den Sozial-⸗Demolraten — ja 
sielleicht auch den „Freiſinnigen“ (Heiterkeit) — Dy⸗ 
namit in den Keller legen und daraus Beſtraſungen 
künſt ich konſtruiren. 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum) bält es 
für bedauerlich, daß die Umſtände ein Geſetz in jol- 
cher Strenge erfordern. Die Verhältniſſe liegen aber 
nun einmal fo, der anarchtſtiſchen Gefahr muß ener⸗ 
giſch entgegengetreten werden. 
Vorlage ſtimmen. Gegenüber cinem betr. des $ 8 
erhobenen Bedenken betont, 

Staateſekretär Dr. v. Schelling, daß zum 
Begriff des „Beſitzes“ der „Wille“ gehört, daß da⸗ 
her die Art der Interpretation des § 8 nicht zweifel- 


angenommen. 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung it der Be⸗ 
richt der Wahlprüfungskommiſſion über die Wahl des 
Abg. Prinzen Handjery (Rchep.) im 10. Wahlkreise 
des Regierungsbezirks Potsdam. 

Die Kommiſſion, welche ſonſt aus 13 Mitglie 
dern beſteht, war bei der Abſtimmung über die ihr 
zur Prüfung vorgelegte Wahl nicht vollzählig. Bei 
der Frage über die Gültigkeit der Wahl ſtimmten 6 
gegen 6 Stimmen, jo daß nach § 51 der Geſchäfts⸗ 
ordnung für den deutſchen Reichstag die Frage als 
verneint gilt. 

Die Kommiſſion beantragt: 

„1) Die Wahl des Abg. Prinzen Handjerp für 
ungültig zu erklären; 

2) den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, zu 
veranlaſſen, daß dem Gendarmerie -Wacht⸗ 
meiſter Mudlack in Großbeeren eine Rüge 
zukomme.“ 

Abg. v. Köller (d.-konſ.) weit darauf hin, 
daß man es hier nicht mit einem feſten Beſchluß zu 
thun habe, ſondern lediglich mit einem Falle, den die 
Geſchäftsordnung zu entſcheiden pflege. Redner (wel⸗ 
cher ſelbſt der Wahlprüfungskommiſſion angehört) be- 
leuchtet die gegen die Wahl des Abg. Prinzen Hand⸗ 
jerv erhobenen Einwendungen, widerlegt dieſelben 
größtentheils „und bittet ſchließlich, ein Urtheil zu fäl- 
len, welches der Gerechtigkeit entſpricht. (Beifall 
rechts.) 

Abg. Dr. Möller (d. ⸗freiſ.) tritt entſchieden 
für die Ungültigkeitserklärung der Wahl ein, welche 
wieder einmal gezeigt habe, wie mißlich es ſei, wenn 
ein Landrath (Prinz Handjery iſt Landrath des Tel⸗ 
tower Kreiſes) — in ſeinem Krelſe als Kandidat auf ⸗ 
tritt. (Beifall links.) 

Abg. Dr. Marquarbſen (nal. lib.) er- 
llärt, daß für ihn und ſeine Freunde die Stim⸗ 
menzählung maßgebend jel. 


Er wird daher für die] die 


Da nun, ſelbſt unter 
Abzug aller zweifelhaften Stimmen, der Abg. Prinz 


wieder im Haufe, um fi jedoch alsbald wieder zu 
entfernen.) 

An der weiteren Debatte betheiligen ſich noch die 
Abgg. Wölfel (d.⸗frelſ.), Richter ⸗ Hagen (d. 
ſreiſ.), letzterer beantragt über die Frage der Gültig⸗ 
keit der Wahl des Abg. Prinzen Handjery eine na⸗ 
mentliche Abſtimmung. Dieſelbe ergiebt 100 Stim- 
men „für“ und 119 Stimmen „gegen“; die Wahl 
ift demnach für ungültig erklart. (Stürmiſches Bravo! 
links. 
Abg. Dr. Marquardſen beantragt, daß 
ſtatt des zweiten Tpeils des Kommiſſtonsantrages, 
betreffend die Rüge⸗Ertheilung an den ꝛc. Muddlack, 
die Wablprüfungs Kommiſſton ſich anderweitig ſchlüſſi 
machen ſoll. f : 

Das Haus beſchlleßt demgemäß und vertagt ſich 
darauf. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. 

Tagesordnung: Antrag Ackermann betreffend 
Aenderung der Gewerbeordnung, kleinere Vorlagen. 


Schuß 6 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Mai. Wie nach der „Kr.-Zig.“ 
verlautet, ſoll Se. Majeſtät der Kalſer und König 
Genehmigung zum Ausſcheiden des 
Reichskanzlers Fürſten v. Bismarck 
aus Mi preußiſchen Miniſterium er⸗ 
thtilt haben. 

Dagegen ſchreibt der „B. C.“: Die Nachricht, 
der Kaiser habe bereits die vom Herrn Reichskanzler 


er weiß.“ haft fein könne. Bürften Bismard erbetene Entlafjung aus dem petu- cnannte. Die Aktredittve find in den lebten 
Broundeskommiſſar Geh. Rath Bödiker be⸗ Darauf wird die Vorlage ohne weitere Debatte ßiſchen Miniſterlum genehmigt, wird in Kreiſen, welche dem Grafen eee W 88 4 jel 
wir für gut informict halten möchten, als zum min- vor der bevorſtehenden Abteiſe des Köulge w 


deſten verfrüht bezeichnet. 

Der Schluß der Landtags- 
ſeſſion wird ſich zum 20. Mai noch nicht er- 
möglichen laſſen, da das Herrenhaus erſt am 16. Mai 
ſeine Sitzungen wieder aufnimmt. Die Verzögerung 
dürſte beinahe eine Woche in Anſpruch nehmen. Ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet ſogar, daß noch eine kirchenpolltiſche 
Vorlage in Sicht ſei. Möglicherweiſe iſt dieſes Ge⸗ 
rücht allein daraus entſtanden, daß Herr Windthorſt 
und Herr von Goßler auf der Soiree des Reichskan;⸗ 


lers in längerem Geſpräch miteinander geſehen wor ⸗ 


den ſind. 

— Die Abreiſe des Prinzen Wilhelm 
nach St. Petersburg, wohin ſich derſelbe begiebt, um 
die Glückwünſche des Kaiſers zur Großjährigkeits-Er⸗ 
klärung des Großfürſten⸗Thronfolgers zu übermitteln, 
wird morgen Abend erfolgen. 

— Der Windthorſt'ſche Antrag wegen orga⸗ 
niſcher Reviſton der Maigejepge ſoll am 
kommenden Sonnabend auf die Tagesordnung des 
Abgeordnetenhauſes geſetzt werden. Herr Windthorſt 
wünſcht die Konſervativen wieder einmal an ihre Ver⸗ 
pflichturgen zu erinnern. 

— Nach Mittheilungen aus Regierungskreiſen 
ſteht die praktiſche Verwirklichung des bereits vor 
Japresfrift angeregten und neuerdings lebhaft ver- 
folgten Gedankens einer Wiederbelebung dis Staats 
rathes unmittelbar bevor. Es wird dabei von kom⸗ 
petente Seite noch einmal betont, daß an eine Um⸗ 
geſtaltung deſſelben nicht gedacht wird, und daß an 
dem Verhältniß, in welchem das Staatsminiſtertum 
und dir Landtag zur Geſetzgebung ſtehen, nicht das 


Geringſte geändert wird, da der Staateraih nur eine 
berathende Körperſchaft bilden ſoll. Es wird ſich ein- 
fach darum handeln, in dem Staatsrathe ein ſach⸗ 
verſtändiges Ocgan zu ſchaffen oder zu erhalten, 
welches zur Einbringung in den Landtag beſtimmie 
wichtigere Geſetzentwürfe, ferner bei dem Bundesrath 


Saferate: Die Ageſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 
’ Stettin, 
Redaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann. Sprechſtunden von 12—1 Uhr 


a NN 


Are 
«> 7 


PP 


Kirchplaß Nr. 3. 


. 


durchberathen werden, während das Plenum nur in 
Ausnahmefällen in Funktion zu treten haben wird. 
Das Votum des Staatsrathes wird ſodann dem 
Staatsminiſterium zur Beſchlußfaſſung übergeben und 
von dieſem bei Nachſuchung der allerhöchſten Entſchei⸗ 


dung mit vorgelegt werden. Man hat Grund, dieſe 0 
offiztöfe Mittheilung über die Thätigkeit des Staat — 
rathes für zuverläſſig zu halten. 

— Die vor einigen Wochen erfolgte Ernennung 
oder befjer gejagt Wiederernennung des Grafen Oſten⸗ 
Sacken zum ruſſiſchen Geſandten in Mün- 
chen giebt der „Diſch. Petersb. Zig. Anlaß m 
folgenden Aufſchlüſſen: Nichts wäre weniger ber 
als die Annahme, daß Rußland damit den deutſchen 
Partikularisemus begünſtige oder aufmuntere. Als fi 
Rußland vor zwei Jahren dazu entſchloß, die Ge⸗ 
ſandtſchaften an den kleineren deutſchen Höfen eingehen 
zu laſſen und dieſelben insgefammt auf einen Ge⸗ 
ſandten und zwei Geſchäftetrager zu reduziren, folgte 
es nicht nur dem Beiſpiele der übrigen Großmächle, 
ſondern ließ ſich auch durch Erſparnißrückſichten leiten. 
Seit dieſer Zeit hat aber der König von Baiern 
wiederholt den Wunſch geäußert, Rußland in Mün- 
chen durch einen Geſandten vertreten zu jeden, und 
da dieſer Wunſch in Berlin nicht nur als gerecht⸗ 
fertigt angejehen, ſondern geradezu Rußland gegen ⸗ 
über unterftügt worden if, jo erſcheint es ſehr natür- 
lich, daß Rußland der ſelben berückſichtige und ſeinen 0 
früheren Geſandten in München, den Grafen Osten 
Sacken, der inzwiſchen ſeinen beſtändigen Wohnſſßz in 
der letztgenannten Stadt aufgejclagen hatte, vonn 
Neuem zum Vertreter Rußlands am baiertſchen Hofe 
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demſelben überreichen kann. b n 
— Der Dampfer „Taormina", mit dem Ab- 
löſungskommando für Sr. M. Kanonenboot „AL 
batroß“, iſt am 2. Mai c. in Port Said 
und beabsichtigte an demſelben Tage die Reiſe nach 
Sidney fortzuſeßen. ii) u 
— Nachdem der von Hlchs-Beach, bekanntlich 
früherem Mitglieve des Kabinets Beaconsſield, im 
Unterhaus eingebrachte Tadelsantrag — deſſen Ver- 
handlung geſtern begonnen hat —, nicht von vorm 
herein jede Wucht verliert, haben ſich die geſpaltenen 
engeiſchen Konſervativen wieder verſöhnt. Lord Ran- 
dolph Churchill hat ſogar am Freitag in der "iu 
vativen Verſammlung im Carlton Club Northcotes 
Schlachtplan lebhaft unterſtützt, und wie dieſem, je 
ward auch ihm fo veihliher Befall zu Thel, ade 
babe er niemals die Einheit der Partei geführdet. 
Gleichen hört man, daß Lord Ehurchll fein En- 
laſungegeſach als Vorſeher des Zentraltiubs ld. 
gezogen, und daß der Zentralausſchuß ihm und dem 
Verein die erbetenen Geldmittel zur Verfügung ſül- | 
len will. N 
Churchill bleibt natürlich nach wie vor der vor- 
ausſichtliche Erbe Northcotes und es wird verfucht 3 
werden, die Partei wieder feſter zuſammeazuſchließen. 
Nur eine Partei natürlich, die ev. im Stande wäre, Be | 
ſelbſt die Reglerung zu übernehmen, kann in England 
wit Ausſicht auf Erfolg Kritik an der Politik des 
Miniſteriums üben. Daß für ein Tadelevotum der 8 
Augenblick nicht ungünſtig gewählt if, darüber belehrt 
folgende Auslaſſung der „Times“: Br 
„Die Regierung fährt fort, eine Art geheimmig- 
voller Zurückhaltung bezüglich der Sicherheit Genmal 
Gordons zur Schau zu tragen; die öffentliche Mei- 
nung des Landes eilt aber raſch dem Schluſſe zu, 
vaß die entrüſtete Sprache der Khartumer . 4 


vie im letzten Blaubuche veröffentlicht wurden, 
die Haltung der Miniſter vollſtändig gerechtfertigt er⸗ 


— 
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zu ſtelende Anträge von bejonderer Bedeutung, endlich] ſcheint. Eine Kundgebung, die während der leßten 2 


Handjery immer noch eine erhebliche Majorität babe, en 
die Extwürfe zu Verordnungen auf Grund des Art.] Jahre ihres gleichen nicht halte, durchbrach dieſer Tage 


ſo werde er für die Gültigkeit ſtimmen. (Bravo! 


rechts.) 


Dann wird die Vorlage einſtimmig ange- 
nommen. 


Es folgt die erſte und eventuell zweite Bera-] 


Hung des Gejepentwurfs betreffend die Abänderung 
der Maß⸗ und Gewichte ordnung vom 17. Auguſt 
1868. ; 
Abg. Ruppert (Zentrum) beantragt die Bei- 
behaltung der Gewichtstinhetten „Zentner“ und „Pfund“ 
im Intereſſe des täglichen Verkehrs, insbeſondere des 
kleinen Mannes. 

Abg. Freiherr v. O w (Reichspartel) bedauert, 
ſpeziell als Süddeutſcher, daß überhaupt Abänderunge⸗ 
Anträge zu der Vorlage eingebracht wurden. Die 


Annahme der Vorlage werde keine Benachtheiligung 
des Verkehrs im Gefolge haben; gerade das Neben- 
hergehen von Zentnern, Pfunden, Kilo u. ſ. w. 
erſchwere den Verkehr. 


(Mittlerweile iſt auch der 


63 der Vafaſſungsurkunde einer Vorbterathung und 
Begutachtung zu unterziehen haben wird. Auch die 
Zuſammenſezung und Eintheilung des Staatsrathes 
wird der offtziöſen Diitiheilung zufolge im Weſent⸗ 
lichen dieſelbe bleiben wie früher. „Zu demſelben 
werden daher die Prinzen des löniglichen Hauſes, die 
Mitglieder des Staatsminiſteruuns und eint Anzapl 
aus allerhöchſtem Vertrauen berufene Staatsdiener ge- 
hören. Die Berathung der einzelnen, dem Staats ⸗ 


rechts.) 

Staatsminiſter v. Bötticher wendet ſich ge⸗ 
gen den zweiten Beſchluß der Wahlprüfungs kommiſſton 
betreffend die Rüge-Ertheilung an den Gendarmeric- 
Wachtmeiſter Mudlack in Großbeeren. Eine Rüge jei 
immer noch keine Disziplinarſtrafe, beide aber ſtellen 
ſich als eine Rektifikation dar, welche der vorgeſetzten 
Behörde des Betreffenden überlaſſen werden muß. 
Der korrekte Weg wäre daher der geweſen, das Ma- 
terial der Unterſuchung gegen den pp. Mudlack deſſen |rath jedesmal durch allerhͤchſte Kabinetsordre zu 
vorgeſetzter Behörde zur weiteren Veranlaſſung zu zuwelſenden Angelegenheiten wird in der Regel in der 
unterbreiten. Den Reichskanzler jedoch in dleſer Be⸗] Weißt erfolgen, daß dieſelben zunächſt einer der zu 
ziehung anzugehen, halte er für in hohem Grade be⸗ bildenden Abtheilungen zur Vorberathung überwieſen 
denklich. und ſodann in einer engeren Verſammlung des Staats. 
(Der Reichskanzler, welcher ſich zu einer Tänge- |vathes, wie ſolche bereits bei der im Jahre 1848 
ren Konferenz mit St. kgl. Hob. dem Prinzen Wil- vorgenommenen Umwandlung deſſelben vorgeſehen war, 


anläßlich der Eröffnung der Ausſiellung in Kenfing- 
ton gewaltſam die konventionellen Schranken und bie R, 
Steifpeit der Zeremonien. Der Bremiesminffter wurde 
bei feinem Erſchel en nicht nur mit keinem Beifall, 
ſondern mit Ziſchen und ande en nicht mißzuverſtehen⸗ F 
den Zeichen des Mißfallens begrüßt. Wir inen 
kaum, wenn wir jagen, daß die Unzufriedenheit mit 
der ſchwachmüthigen Politik der Regierung durch die 
Enthüllungen über die Bordon gewordene Behandlung 
eine außerordentliche Steigerung erfahren hat. Das 
in St. James abgehallue Jadignatlonsmteting diente 
vielleicht Parteizwecken; es iſt aber immerhin ein Be⸗ 
weis für die im Volke U berhandnehmende Stimmung 
und wird in anderen ſchärferen Manifeſtatlonen feine 
Nachfolge finden. General Gordons Meinung lieg 
verbucht vor uns, und Herrn Gladſtone wird es mi 


———— 
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N alen Kniffen feiner Redekurſt nicht gelingen, den 


tung machte. 
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Ausſpruch Gordons zu widerlegen und ji im Par⸗ 
lament eine ſolche Lobrede zu erwerben, wie ſie ihm 
vor zwei Monaten anläßlich der Debatte über das 
damals eingebrachte Tadelsvotum geſpendet wurde.“ 

— Ueber die Geſchichte der Annäherung zwi⸗ 
ſchen Rußland und Deutſchland bringen 
die Jörg'ſchen „Hiſtoriſch - politiſchen Blätter“ „un⸗ 
maßgebliche Gedanken“ einer Perſönlichkeit, welche die 
ultramontane Preſſe als einen „gut Eingeweihten“ 
bezeichnet. Auch der päpftlich-offiztöfe „Moniteur de 
Rome“ ſchreibt dieſen Mittheilungen eine große Wich⸗ 
tigkeit zu. Velleicht hat man die Lesart vor ſich, 
welche aus vatikaniſchen Kreiſen verbreitet werden ſoll, 
und in welcher natürlich die Spitze nicht fehlt, die ſich 
gegen Italien wendet. 

Wir heben aus dem Artikel nach einem Aus- 
zug der „Schleſiſchen Volls - Zeitung“ das Folgende 
bervor: 

In Homburg waren die Könige von Spanien 
und Serbien Gäſte des deutſchen Kalſers bei den Feld⸗ 
mandvren ; in Kopenhagen weilte der ruſſiſche Kalſer 
Alexander III. als Gaſt des Königs Chriſtlan und 
empfing die Beſuche der Könige von Schweden und 
Griechenland, des Prinzen von Wales und — Glad⸗ 
ſtone's; in denſelben Tagen erklärte ein bekannter ruſ⸗ 
ſtſcher General in einer Bankettrede den Deutſchen: 
„Wir find bereit, Euch zu begegnen.“ Die Legende 
berichtet, daß während dieſer ſpannungsvollen Wochen 
der ruſſiſche auswärtige Miniſter im Ankampf gegen 
die drohenden Kriegswolken graue Haare bekommen 
habe; aber ſeinen Zweck hat er erreicht, er triumphlete 
über die Provokation der Panflaviſten und über die 
krlegeriſchen Strömungen am Hofe (Saburow) mit 
Hülfe zweier Friedens⸗Parteiler, des Fürſten Orlow, 
des jetzigen Botſchafters in Berlin, und des Grafen 
Schweini, deutſchen Botſchafters in Petersburg. Noch 
she der Zar Kopenhagen verlaſſen hatte, erhielt er 
vom Kaiſer Wilhelm ein eigenhändiges Schreiben, in 
welchem Erllärungen verlangt wurden über die Kon⸗ 
zentration der Truppen an der preußiſchen Grenze. 
Der Brief wurde durch nichtsſagende Freundſchafts⸗ 
Betheuerungen beantwortet. Die gegenſeitige Korre⸗ 
ſpondenz ruhte eine Zeit lang; aber endlich ſchrieb 
der deutſche Kaljer an ſeinen Großneffen auf dem 
ruſſiſchen Thron den kategoriſchen Satz: „Um dieſer 
unerträglichen Sachlage ein Ende zu machen, iſt es 
nothwendig, daß einer von uns beiden die Initiative 
ergreift. Mein Alter und die Stellung, welche ich in 
Europa einnehme, geſtatten mir zu hoffen, daß Du 
einwilligeſt, den erſten Schritt zu thun.“ Das Eis 
war gebrochen. Dle Unterhandlungen über eine 
Entrevue begannen, einige Regimenter wurden von der 
Grenze zurückgezogen, während die deutſche und öͤſter⸗ 
rrichiſche Preſſe zugleich eine ruſſenfreundliche Schwen⸗ 
Im November begann die alljährliche 
Kanzlerreiſe nach Montreux über Berlin. Giers und 
Bismarck konnten ſich nach ſchwerer Arbeit die Hände 
drücken, der Friede war geſichert. Am Genfer See 


Rrömten die ruſſiſchen Diplomaten zuſammen und er- 


n bier die Reſultate der Konferenz von Frlev⸗ 
ruh. Zu Anfang dieſes Jahres beſuchte Herr von 


. Diers Wien, wurde vom Kalfer empfangen, konferirtt 


A, 


 ziehung keineswegs nach. 


mit Kalnoky und darauf konnte das offiziöſe ruſſiſche 
Organ, der Brüſſeler „Nord“, die Reſultate der Reife 
in der berühmten Phraſe reſumiren: „Die „Tripel⸗ 
Allianz“ iſt nur mehr ein inhaltloſes Wort.“ Aber 
erſt in den letzten Februartagen hatte ſich der Wechſel 
der Stimmungen völlig vollzogen. Die Deputation 
der ruſſiſchen Armee mit dem Großfürſten Michael an 
der Spitze, welche dem Kaiſer Wilhelm die Glück⸗ 
wünſche Rußlands und des Kaluga⸗Regiments zu ſei⸗ 
nem 70jährigen Jubiläum als St. Georgsritter aus⸗ 
ſprach, hatte auch ein eigenhändiges Schreiben des 
Zaren zu überbringen, das, ein Dokument des neuen 
Breundſchaftsbundes, zugleich eine Abſage an das ra- 
dikale, republikaniſche und Cäſariſtiſche Frankreich ent⸗ 
hielt, indem darin auf die Bedeutung des Jahres- 
tages hingewieſen wurde, an welchem Rußland mit 
Preußen verelnt für die Befreiung Europa's aus 
den Banden der feanzöſtſchen Zwingherrſchaft gekämpft 


dann 
Ausland. 

Paris, 12. Mai. Die „Rep. Fr.“ vergleicht 
dit franzöſiſche Armee bei Beſprechung der 
Unteroffizierfrage mit der deutſchen 
und behauptet, erſtere ſtehr der letzteren in dieſer Be- 
„Unſer Geſetz vom Jahre 
1881“, ſchreibt das gambettiſtiſche Organ, „hat auf 
die Wiederanwerbungen einen ſehr befriedigenden Ein⸗ 
fluß gehabt. Wir werden demnächſt diejenige Zahl 
wiederangeworbener Unterofſtzlere, welche durch die Be⸗ 
din fniſſe des Inſtruktlonsdienſtes und der militäriſchen 
Ueberlieferung erfordert werden, beflgen, ohne daß da⸗ 
durch die Mobiliſationskadres beeinträchtigt werden. 
Dem deutſchen Heere gegenüber haben wir ſogar den 


Vortheil, daß wir in unſerem Unterofftzlerkorps Leute 
baben, welche an den ſchwierigen Expeditionen in der 


Provinz Oran, in Tuneflen, in Tonkin, in Senegam⸗ 
bien, Madagascar und Neucaledonien theilgenommen 


Haben. Es if deshalb falſch, wenn die Gegner des 


dreljährigen Kriegsdienſtes behaupten, daß das Unter⸗ 
lerkorps Deutſchlands dem unſerigen überlegen jet. 
Gegentheil, wir werden entſchieden im Vorthell 


ſeein, ſobald wir durch Bejeitigung aller Dispenſe oder 
Dlenſtenthebungen der Armee die beſſeren Elemente, 
welche ihr bisher entzogen waren, zurückerſtattet haben 


werden.“ 


2 Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 15. Mal. Der alljährliche 


ſtag, den 29. d. M., von Danzig und allen Sta⸗ 


um die Hälfte des tarifmäßigen Fahrgeldes ermäßigt. 


*. Die Rückfahrt muß bis zum 11. Juni cr. einſchlleß⸗ 


lich erfolgen. 
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Bfinght- | 
Extrazug nach Stettin und Berlin wird am Dea 
tionen der hinterpommerſchen Bahn abgelaſſen werden. | 
Das Paſſagiergeld für die Hin- und Rückfahet iſt 
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Donnerſtag, den 15. Mai cr., findet eine Reinigung 
des Hochreſervoirs ſtatt. Die Waſſerverſorgung der 
Stadt wird von 9 Uhr Abends an auf einige Stun⸗ 
den nur ge ingen Druck haben. 

— Mit der Fertigſtellung der Bahn Uecker⸗ 
münde-Jatznick ſcheint es jetzt ſchnell vorwärts gehen 
zu ſollen. Am Montag ſollte mit der Aufſtellung 
der Drehſcheibe auf dem Bahnhofe Ueckermünde, wie 
man von dort ſchreibt, begonnen werden, da die Ei- 
ſentheile bereits dazu eingetroffen ſind. Auch mit der 
Zuſammenſtellung der eiſernen. Brücken über die Uecker 
und die Randow ſoll in dieſer Woche begonnen wer⸗ 
den, da die einzelnen Theile derſelben am Mittwoch 
eintreffen werden. Wie man annimmt, dürfte die 
Strecke am 1. Juli fertig geſtellt jein und dem Ver⸗ 
kehre übergeben werden, da auch in Japnid mit Kies 
beladene Wagen in genügender Menge vorhanden ſein 
ſollen, um die Aufſchüttung zu den Geleiſen ſchleunigſt 
befördern zu können. 

— Der frühere Rektor und Hülfe prediger Rückert 
in Grimmen wurde in Greifswald wegen unzüchtiger 
Handlun,en, begangen in 54 Fällen, zu 7 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

— Am 10. d. M. wurde eine Bodenkammer 
in dem Haufe Pölſtzerſtraße 13 mittelſt Nachſchlüſſel 
geöffnet und daraus Kleidungsſtücke im Werthe von 
ca. 30 Mk. geſtohlen. 

— Als geſtern Vormittag der bei dem Kauf⸗ 
mann Fretzdorff in Arbeit ſtehende Arbeitet Auguſt 
Wendt vor dem Grundſtück Breiteſtraße 5 ein mit 
12 Ztr. Spiritus gefülltes Faß mit mehreren ande⸗ 
ren Arbeitern auf einen Rollwagen ſchaffen wollte, 
brach die eiſerne Klaue an der Schrotleiter und das 
Faß fiel in Folge deſſen herab, Wendt wollte es auf- 
halten und gerieth dabei mit dem rechten Am unter 
das Faß, wodurch er einen Bruch des Oberau mes 
davontrug und nach dem Krankenhaus geſchafft wer⸗ 
den mußte. 

— Der vor einigen Jahren hier ſchon im En⸗ 
gagement geweſene techniſche Direktor dis Stadtthea⸗ 
ters in Freiburg i. B. Herr Louis Ellmen⸗ 
reich iſt vom Direktor A ſch é als Regiſſeur enga⸗ 
girt worden. Wir können die Direklion zu dieſer 
Acquiſition nur beglückwünſchen. 

— In vitlen weitverbreiteten Zeitſchriſten fin⸗ 
den wir nickelplattirte Kochgeſchirre 
empfohlen. Da wird hauptſächlich hervorgehoben die 
vollkommene Giftfreiheit und Unem⸗ 
pfindlichkeit gegen Säuren, ſo daß man darin alle 
Speiſen, ob ſüß oder ſauer ꝛc. zubereiten und ſtehen 
laſſen kann, ohne daß dieſelben ſich verändern. Dem 
gegenüber ſtehen aber die Erfahrungen mehrerer Fach⸗ 
leute und wir verfehlen nicht, die Aufmerkjomkeit ſo⸗ 
wohl der Fabrikanten als auch derjenigen, welche Ge⸗ 
brauch von den Fabrikaten machen, auf einen Vor⸗ 
trag zu lenken, welchen vor einiger Zeit in den 
Sitzungen des Vereins für Gewerbefleiß in Berlin ein 
Berliner Fabrikant hielt. Derſelbe erwähnte aus⸗ 
drücklich: Bei uns iſt die Vernickelung mit zu 
dekoratiben Zwecken ſehr in Aufnahme gekommen; 
hier iſt ſie auch ſehr angebracht und verdient vermöge 
ihrer Härte und geringeren Oxypdationsfähigkeit durch 
die Einwirkungen der Atmoſphären einen großen Vor⸗ 
zug vor den Verſilberungen. 

Wenn man aber Nickelüberzüge auf kupfernen 
und meſſingenen Keſſeln empfiehlt, oder gar eiſerne 
Kochgeſchirre innen damit verficht, jo iſt das entjchie- 
den zu verwerfen; denn Nickel oxydirt ebenſo gut wie 
Kupfer oder Meſſing und wird von jeder Speiſe, 
welche Kochſalz enthält, aufgelöſt, ebenſo auch von 
organiſchen Säuren. Nickel iſt aber der Geſundheit 
ebenſo ſchädlich wie Kupfer und vielleicht noch in 
höherem Grade. 

Wiederholt wurde die Erfahrung gemacht, daß 
einzelne Leute die bloße Berührung mit Nickel gar 
nicht vertragen konnten. Arbeiter, die zur Vernicke⸗ 
lung angeſtellt wurden, bekamen in ganz kurfer Zeit 
Hautausſchläge, die ſich völlig über den Körper ver⸗ 
breiteten, ſo daß der Fabrikant gezwungen wurde, ſie 
dem Arzte vorzuführen, der den Zuſtand als von 
Metallvergiftung herrührend erkannte. Es trat dies 
nur bei in gewiſſem Grade empfänglichen Nerſonen 
ein; aber immerhin iſt es doch ſchon ein Fall, der 
zur Beachtung mahnt. 


Aus den Provinzen. 


Stargard, 12. Mai. In der keutlgen 
Synodal-⸗Konferenz der vereinigten Synode Stergard⸗ 
Werben wurden zu Deputirten für die Provinzial- 
Synode die Herren Superintendent Gehrke - Werben, 
Rittergutsbeſizer von Wedel - Fürſtenſee und Paſtor 
Heyn-Stargard, ſämmtlich der konfeſſtonellen Rich ⸗ 
tung angehörig, und zu Stellvertretern die Herren 
Superintendent Haupt⸗Stargard, Rittergutsbeſißer von 
Vietlow⸗Verchland und von Löper - Mulkenthin ge⸗ 
wählt. 

Auf dem Dominium Verchland waren heute 
Vormittag mehrere Arbeiter mit der Aufränmung 
eines Grabens beſchäftigt, als der mit dem Gitter 
eintretende Regen fle zum Abbrechen ihrer Arbeit 
zwang. Drei derſelben begaben ſich, um ins Tiodene 
zu kommen, auf den Weg nach Schellin; pötzlich 
fuhr ein Blißzſchlag hernleder, von welchem dit zwei 
Vorangehenden zwar bloß betäubt, der dritte etwas 
zurüdgebliebene Kamerad jedoch, der hieſige Arbeiter 
Johann Splinter tödtlich getroffen wurde. Die Mütze 
war total zerfetzt, der Kopf mit Blut überſtrömt, die 
Bruſt und das linke Bein aufgeriſſen. Der Schmerz 
der Frau und der A Kinder war ein unbeſchreib cher, 
als ihnen der Gatte, der heute morgen noch geſund 
und friſch ſie verlaſſen, wenige Stunden danach als 
Lelche ins Haus gebracht wurde. 

Greifenhagen, 13. Mal. Am vergangenen 
Donnerſtag Abend wurde dem muſikliebenden Publi⸗ 
kum hierſelbſt ein beſonderer Kunſtgenuß geboten, in⸗ 
dem der Violinvirtuoſe Herr Georg Fabian aus 
Dresden und der Pianiſt Herr Guſtav Heinrich aus 
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des dortigen Konſervatoriums, im 
Bartelt'ſchen Saale konzertirten. Der Ruf, der bei ⸗ 
den Künſtlern voraufging, hat fi.g vollſtändig beftä- 
tigt. Herr Georg Fabian beherrſcht ſein Inſtrument 
nicht nur mit wahrer Meiſterſchaft, ſondern er ver⸗ 
ſteht es auch, ſeinem reinen Vortrage Kraft und 
Seele zu verleihen, wie er es bei jeder Nummer ſei⸗ 
nes Programms zeigte. Mit welcher Bravour und 
Energie der noch junge Künſtler ſeinen Bogen führt, 
zeigte gleich das grand duo brillant über „Tann⸗ 
hauſer“; feine, vor keiner Schwierigkeit zurück⸗ 
ſchreckende techniſche Sicherheit t at in Bieurtemps’ 
Introduction et varistions — Wleniawsli's Kuva⸗ 
wik eindrucksvoll hervor. Nicht minder verſteht e 
ſeiner Geige weiche, innige Töne zu entlocken. Das 
hörten wir bei dem trefflichen Vortrage des ſchönen 
Spinnerliedes von Holländer, der beiten Gabe des 
Abends; ganz beſonders lobenswerth iſt das überaus 
zarte, reine Flageolet, welches dem Künſtler zu Ge⸗ 
bote ſteht. Sehr zu wünſchen wäre geweſen, wenn 
Herr Fabian uns auch et vas alte Muſik zu hören 
gegeben hätte. — Jedenfalls können wir ihm eine 
glanzende Künſtlerlaufbahn prophezeien. — Auch das 
Spiel des Pianiſten war in der Begleitung der Geige 
beſonders verſtändnißvoll und fand auch in den Solo- 
vorträgen volle Anerkennung. 

X Greifenberg, 13. Mai. Der hieſige Reichs. 
fechtverein hat in der vergangenen Woche 2 theatra- 
liſche Aufführungen durch Schüler und Schülerinnen 
des Vereins veranſtaltet, deren erſter Ertrag den bie 
ſigen Armen zugetheilt wurde, während der Extrag 
der zweiten Aufführung für die Vereinszwecke verwandt 
— In dem Stranddorf Hof, welches berühmt 
iſt durch feine alte Kirche, die jo naht am Oſtſce⸗ 
ſtrande liegt, daß bei unruhiger See der Thurm von 
den Wogen umſpült wurde und deshalb ſchon vor 
Jahren geſchloſſen wurde, da man einen Einſturz be- 
fürchtete und deshalb eine neue hübſche Kirche baute, 
die bedeutend weiter von der See entfernt iſt, wird 
nun doch dies alte Bauwerk weggeriſſen werden. Die 
Gemeinde hat ſich lange geſträubt, aber man fürchtet 
einen Einſturz. 


Kunſt und Literatur. 

Berlin, 12. Mai. Zu Ehren des zur Zeit 
hier anweſenden Dichters Theodor Storm war 
heute ein Feſtbankett veranſtaltet worden, an welchem 
ſich über Hundert Herren und Damen aus den Ge⸗ 
lehrten⸗, Künſtler⸗ und Schriftſtellerkreiſen betheiligten. 
Unter den Feſtgäſten befand ſich auch der Staatsmi⸗ 
niſter v. Bötticher und die Gemahlin des General- 
Intendanten v. Hülſen. Den Toaſt auf den gefeier⸗ 
ten Dichter brachte Karl Frenzel aus; es folgten 
dann noch viele treffliche Reden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
München, 13. Mai. (B. T.) Bei ciner 
Fahrt auf dem Starnberger See ertranken heute zwei 
Damen und ein Herr. Drei weitere Inſaſſen des 
betreffenden Fahrzeuges wurden gerettet. 

Lübeck, 8. Mal. In der heute abgehalten 
General-Berfammlung der Aktionäre der deutſchen 
Lebens- Verſicherungs-Geſellſchaft 
wurde auf Grundlage des bereits einige Tage zuvor 
mitgerheilſen Rechenſchaftsberichtes dem Verwaltungs⸗ 
rathe für das Jahr 1883 Decharge ertheilt und nach 
dem Vorſchlage deſſelben die Auszahlung einer Dioi⸗ 
dende an die Aktionäre von 185 Mark pro Aktie, 
ſowie eines Gewinnantheiles von 64,75 Prozent einer 
Jahrtsprämie an die der Jahresklaſſe 1872, eines 
ſolchen von 37,80 pCt. an die der Jahresklaſſe 1876 
und eines ſolchen von 16,40 pCt. an die der Jah⸗ 
resklaſſe 1880 angehörigen Verſicherten genchmigt. 
Mit der hierauf erfolgten Vollziehung der Wahl eines 
Verwaltungsraths⸗ Mitgliedes, ſowie eines Reviſors 
waren die Gegenſtände der Tagesordnung erledigt, 
worauf die Verſammlung geſchloſſen wurde. — Dem 
Jahresberichte entnehmen wir über die Geſchäftsreſul⸗ 
tate des verfloſſenen Jahres Folgendes: Das finan- 
nelle Ergebniß war ein günſtiges; der Reingewinn 
betrug 333,246,60 Mark. Von demſelben wurden 


» 


314,500 M. zur Vertheilung beſtimmt, und zwar 


zu / mit 235,875 M. an die Verſicherten und zu 
% mit 78,625 M. an die Aktionäre; an flatuten- 
und kontraktmäßiger Tantieme waren 15,725 Mark 
zu entrichten; der verbliebene Reſt von 3021,60 M. 
wurde der Reſtrye für unvorhergeſehene Verluſte über- 
wieſen, welche am Schluſſe des Jahres 1883 
534, 485,49 M. betrug. Die reine Zunahme der 
Verſicherungsſumme betrug 2,849, 413,99 M. — 
Die Sterblichkeit ergab einen Gewinn von 58,238,39 
Mark. Die Prämien - Einnahme belief ſich auf 
3,873,607,36 Mark, die Zinſen - Einnahme auf 
1,155,886,25 M.; die Geſammt⸗Einnahme betrug 
5,082,291,73 Mark, die Geſammt - Ausgabe 
3,395,425,32 M. und die Prämien Reſerve, welche 
um 1,353,619,81 M. geſtiegen war, erhöhte ſich 
auf 26,0 30,263,48 Mark. Die belegten Gelder, 
welche eine Durchſchnittszinſe von 4,60 pCt. erbrach⸗ 
ten, vermehrten ſich um 1, 420,6 13,67 M. auf die 
Summe von 26,206,015,79 Mark, wovon 
20,497, 268,04 M. — alſo 78,22 pCt. — in 
Hypotheken innerhalb der erſten Werthhälfte der be⸗ 
treffenden Grunoſtücke angelegt ſind. Als Gewinn⸗ 
antheil der Verſicherten waren aus 1883 und frühe⸗ 
ren Jahren reſervitt 577,771,59 M., wovon im 
laufenden Jahre 81,076,62 M. an die Jahresklaſſe 
1872, 81.122,27 M. an die Jahresklaſſe 1876 
und 28,608,35 M. an die Jahresklaſſe 1880 zur 
Vertheilung kommen; für ſpätere Gewinnverthellungen 
an die Verſicherten bleiben reſervirt 386, 964,35 M. 
Beantragt waren in der Lebensverſicherungsbranche 
2624 Verſicherungen zu 11,615,500 M., wovon 
abgeſchloſſen wurden 1839 Verſicherungen zu 8,364,890 
M. Der Beſtand der Lebensverſicherungen ſtellte ſich 
ultimo 1883 auf 33,232 Perſonen mit einem 
Berficherungsfapitale von 122, 729,198,211 M. 


und der Geſammtbeſtand der Verſicherungen aller 
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Branchen auf 37,964 Perſonen mit einem 
rungs-Kapitale von 126,474,705,87 Mark und 
128,223,35 M. jährliche Rente. Die Bilance der 


Geſellſchaft pro ultimo 1883 befindet ſich im Inſe⸗ 
ratentheile Nr. 110 der Pommerſchen Zeitung. 


Handels: Bericht. 

Berlin, 12. Mai. 
Butter und Eier von J. Bergſon, Leipzigerſtr. 72.) 

Die in meinem letzten Referat ausgeſprochent 
Anſicht, daß ſich auf dem Buttermarkt eine Wendung 
zum Beſſeren zeige, ſcheint ſich bewahrheiten zu wol⸗ 
len. War ſolche auch noch keineswegs aus den vor⸗ 
wöchentlichen Umfäpen erſichtlich, konnte doch anderer- 
feits von Preisrückgängen nicht mehr die Rede ſein. 
Die Exportmärkte melden gleichfalls eine beſſere Ten⸗ 
den; und da Zufuhren kleiner werden, hat es den 
Anſchein, daß Notirungen bis zum Pfingſtfeſt höher 
geſtelt werden. An unſerem Platze war leidliche 
Nachfrage nach paſſenden Qualitäten zum 100. und 
120 Pfg.⸗Stich, während feinfte Marlen und geringe 
Sorten vernachläſſigt blieben. In künſtlicher Butter 
mehrt ſich das Angebot, doch zeigen ſich vie Abneh⸗ 
mer für dieſes Produkt immer zurückhaltender. 

Es notiren ab Verſandtorte: Feine und feinſte 
Holſteiner und Mecklenburger 108 —115 M., 
Mittelwaare 100 M., oſt- und weſtpreußiſche Guts⸗ 
butter 115 — 120 M., oſt- und weſtpreußiſche Land⸗ 
butter — M., pommerſche — M., Netzbrücher — 
M., Elbinger 95 M., Thüringer — M., baieriſche 
Gebirgs- und Sennbutter 95 — 100 M., ſchlefiſche 
95 — 100 M., oſffrieſſche — M., galistihe 75— 80 
M., ungariſche 75—80 M. per 50 Kgr.; letztert 
beiden Sorten franko hier. 

Eier: Bei genügenden Beſtänden und mäßigen 
Umſäßzen flellie ſich der Eierpreis an der Börſe vom 
8. d. Mis. auf M. 2,50 per Schoch, Detailprels 
M. 2,60 vis 2,70 per Schock. Das Geſchäft war 
beute ziemlich fill und Preis hielt fi unverändert. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Hamburg, 13. Mai. Durch heute publizir⸗ 
tes Ertenntniß des Landgerichts im Gründerprozeß 
dir Mälzerel-Aktlen-Geſellſchaft nd Kahl zu acht Mo⸗ 
naten, Meyer zu ſechs Monaten, Dahlſtröm und 
Magnus zu je zwei Monaten Gefängniß, außerdem 
jever zu 1500 Mk. Geidſtraf: edent. hundert Tagt 
Gefängniß verurtheilt. 

Darmſtadt, 13. Mai. Die erſte Kammer hat 
das Enteignungsgeſetz im Weſentlichen in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Beſchlüſſen der zweiten Kammer 
angenommen, auch die Geſetzentwürfe über die Erb⸗ 
ſchaftsſteuer und Schenkungsteuer wurden erledigt. 
Der Antrag Waſſerburg auf Einführung des Ein⸗ 
kammerſyſtems wurde abgelehnt, der Antrag Frank 
und Genoſſen wegen Aufhebung des obligatoriſchen 
Charakters der Fortbildungsſchule wurde angenommen. 

Leipzig, 13. Mai. Prozeß Kraszewskl. Am 
Schluß der heutigen Sitzung wurde auf Biſchluß des 
Gerichts ein amtliches Schreiben verleſen, demzufolge 
bereits ſeit 1864 
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biefelbe war in den Jahren 1866, 1870, 1873, 
1877 und 1878 aktiv aufgetreten und hatte mili⸗ 
täriſch-ſtatiſtiſche Notizen aus ganz Europa geſammelt. 
Nach Auflöſung des Bureaus der Geſellſchaft wurden 
die Mitglieder derſelben von der franzöſiſchen Regle⸗ 
rung und namentlich von Gambetta benutzt, um ein 
Bureau für Nachrichten aus Deutſchland, Oeſterreich 
und Rußland zu organifiren. Der Mittelpunkt der 
Organiſatlon war Dresden und wurden von Kras⸗ 
ziwski die Zahlungen an die Mitglieder beſorgt. Kras⸗ 
zewski ſtellt dies im weiteren Verlaufe der Vernehmung 
in Abrede. i 

Dresden, 13. Mal. General -Feldmarſchall 
Graf Moltke iſt zum Beſuche von Verwandten heute 
Mittag in Blaſewitz eingetroffen. 

Bern 13. Mal. Dem Vernehmen nach be⸗ 


(Original- Bericht über 
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räth der Bundesrath zur Zeit über die Geſetzgebung 


gegen Perſonen, die wegen Fürſtenmordes nach der 
Schweiz geflüchtet find. 5 

Paris, 13. Mat. Der Miniſterrath beſchloß, 
einen Theil der in Tonkin befindlichen Truppen ſtaffel⸗ 
welſe zurückzurufen, für die Rückſendung eines Regl⸗ 
mentes find die erforderlichen Befehle bereits abgegan⸗ 
gen. Durch Delret des Präſidenten Grevp iſt 
Errichtung von zwei Regimentern tonkineſiſcher Tirail⸗ 
leurs mit franzöſiſchen Kadres angeordnet. 

London, 13. Mal. Unterhaus. Der Unter- 
ſtaatsſekretär Fitzmaurice theilte mit, der Gouverneur 
von Dongola habe am 10. Mai Verſtärkungen ver⸗ 
langt und ſei deshalb ein Bataillon egyptiſcher Trup⸗ 
pen von Aſſuan nach Wadphalfa und Koroslo be- 
ordert worden. Späteren Meldungen zufolge hätten 
die Nachrichten von den bedenklichen Zuſtänden in 
Khartum und Berber einen ungünſtigen Eindruck auf 
die Truppen ausgeübt. Hierauf wurde von dem De- 
putirten Chaplin die Debatte über das von Hicks Beach 
beantragte Mißtrauensvotum fortgejeßt. 

London, 13. Mal. In der Nähe der Mauer 
des Arſenals von Woolwich iſt heute ein Behälter 
von Weißblech aufgefunden worden, welcher etwa 40 
zur Entzündung von Dynamit und Pulver verwend⸗ 
bare Zünder enthielt. Unweit davon iſt ein anderes 
Gefäß mit 7 Pfund einer erdigen Maſſe aufgefunden 
worden. Beide Behälter werden gegenwärtig im Ar⸗ 
ſenal unterſucht. 

Dublin, 13. Mal. Geſtern Abend iſt hier 
ein Mann, Namens Macginn, verhaftet worden, als 
er mit einem 2 Pfund Pulver enthaltenden Behälter 
das Hauptthor des hieſigen Schloſſes betrat. Der Be⸗ 
hälter war mit einem Zünder verſehen. Der Verhaf⸗ 
tete Iſt heute zu einer dreimonatlichen Gefängnißſtrafe 
vtrurtheilt worden. 

Rom, 13. Mai. Die Blatter meldung, daß 
Italien irgend welche Schritte wegen Wiedereinſetzung 
des früheren Khedive Ismail Paſcha gethan habe, 
wird von der „Agenzia Stefani“ für unbegründet 
erklärt. 


Die Grafen von Dürrenſtein. 
Driginal-Roman von E. Heinrichs. 
1 — 


Der Geheimrath zuckte unmerklich zuſammen, ſeine 

lppen preßten ſich aufeinander, er hätte die bos⸗ 
afte Frau, welche es ſehr wohl wußte, daß ſie ihn 
e Regina mit ſolchen Worten marterte, vergiften 
Innen. 


„Du wirft Furore bei Hofe machen, Kind!“ fuhr 

unbekümmert fort, „nur mußt Du Dir das Er- 
then und Erblaſſen abgewöhnen, — mon dieu! 
dieſer fortwährende Farbenwechſel iſt ein peinlicher 
nblid. Der Prinz, welcher nur Augen für Dich 
u haben ſchien, iſt ein charmanter junger Mann, eine 
rillante Eroberung, um welche Du wirkich zu be ⸗ 
eiden biſt, Regina!“ 

„Mama!“ rief das junge Mädchen empört, „Du 
huſt mir weh mit ſolchen Reden.“ 
Sie hatte ihre Stiefmutter noch niemals in ſolcher 
übermüthigen Laune geſehen und auch der Geheimrath 
ar ſichtlich betroffen. Zu lange ſchon batte das 
paniſche Blut der Baronin in verzehrender Einſamkeit 
md Langeweile ſich eindämmen laſſen, mit dieſem 
ſten Schritt in die Freiheit war die zwölfjährige 
Rerkerhaft vergeſſen und die volle Lebensluſt wieder zu 
Ihrem alten Recht gekommen. 
Faſt enlſetzt wich Regina von ihr zurück, ſie hatte 
dem Kinde ſchon die ſtärkſte Abneigung elngeflößt, heute 
aber empfand die Jungfrau ein bewußtes Grauen in 
Nahe dieſer Frau. 
„Meine Zelt iſt leider um, ſchnilt der Geheimrath 
etwas brüsk die Antwort der Baronin ab, „darf ich 
Sie zum Wagen geleiten, meine Damen!“ 


durfte, welchen feſten Entſchluß leint Bitten noch Be⸗ 
fehle feiner Frau erſchüttern ſollten. 


8. Kapitel. 
Stiefmütterchen. 

Der junge Graf Dürrenſtein hatte ſeiner Verlobten 
einen prachtvollen Diam antenſchmuck, ſowie ein ganzes 
Heer von Kaufleuten und Modiſtinnen ins Haus ge- 
ſandt, um die nöthigen Koſtüme ſowohl für ſie als 
auch für die Baronin zu den unerläßlichen Borftel- 
lungen bei Hofe auswählen und anfertigen zu laſſen. 
Der Majoratsherr hatte ſeinem Neffen zu dieſem 
Zwecke Carte blanche gegeben, da für Leonte's 
Tochter dem alten Herrn nichts zu ſchön und zu koſt⸗ 
bar erſchien. 


Während die Baronin in einem Meer von Ent- 
zücken ſchwamm, blieb Regina kalt und theilnabmslos 
all' dieſem Glanz gegenüber und bat ſchließlich die 
Stlefmutter, fle von der Wahl zu diepenſtren und auch 
für fie die wichtige Toilletteſragen zu erledigen. 

„Man hat mich bei der Wahl des Gatten nicht 
gefragt,“ ſetzte ſie mit ſchmerzlicher Bitterkeit binzu, 
„wozu aljo bel dieſen rein äußerlichen Dingen?“ 

Die Baronin ergriff ihre Hand und zog ſie neben 
ſich auf's Sopha nieder. 

„Vertraue mir, Regina!“ ſagte ſie leiſe, „ich 
meine es beſſer mit Dir, als Du glaubſt. Du 
haͤltſt mich für Deine Feindin, ich bin es nicht, im 
Gegentheil, ich möchte Dach gern glücklich ſehen. Du 
liebſt einen Andern — 

„Mama!“ ſchrie die Arme entſetzt auf, 
habe ich Dir gethan, 
müthigen?“ 


Die Baronin zog die Widerſtrebende in ihre Arme 


„was 
um mich jo tuf zu de⸗ 


Er winkte den Kutſcher heran und nach wenigen] und drückte ſie beuchleriſch an ibte Bruſt; Regina 
Augenblicken rollte die Equipage wieder der Villa Ein- glaubte erſticken zu müſſen. 


fledel zu. 


„Vertraue mir, Kind!“ fuhr jene dringender fort, 


Der Baron lächelte wehmüthig, als feine Gemahlin „ich will Dein Glück, Du liebſt den Baron Egbert 
ihm die Geſchichte der fürſtlichen Begegnung zum Dürrenſtein —“ 


Beſten gab. 


Er ſah im Geiſte ſchon das alte Leben 


„Halt ein, Du lödteſt mich!“ ſtammelte das junge 


wiederkehren und ſeine ihm jo lieb gewordene Ein- Mädchen, fie angſtvoll mit weitgeöffneten Augen an- 
ſiedelet bedroht; er dankte dem Himmel, daß er nun ſtarrend, als ſähe ſie ein Geſpenſt. 


doch bald der großen Welt den Rücken wenden und 
in ſeinem geliebten Ahnenſchloß ſein Leben beſchließen lich ſein. 
eee e eee 5 


Es giebt für Dich ein . Mütel, 


„Nein, Du ſollſt leben, Regina, leben und want mene Herz belaſtet und ihn anz fleben, 


diejer ſchrecklichen Htirath zu enigehen, indem Du 
Scheinbar einem Andern Gehör giebt, und dadurch 
des Grafen Albrecht Elferſucht erregſt. Dieſe Gele⸗ 
genbeit wird ſich in der Geſellſchaft bald finden, 
Kind, man wird Dir huldigen, da Du ſchön, ſehr 
ſchön biſt, wovon Dein Spiegel Dich täglich über⸗ 
zeugt. Nur mußt Du die ernſte Miene ablegen, ſie 
macht die Jugend unleidlich und ſcheucht bald jeden 
Bewunderer von Deiner Stite. Wir Frauen find 
geſchaffen, um zu gefallen, vid jo wirſt auch Du 
von dieſer Regel keine Aus nahme machen. Drum 
rathe ich Dir, Regina! meine Worte zu beherzigen, 
ſie zeigen Dir den Weg zur Freiheit, jedenfalls aber 
zum Aufſchub Deiner Vermählung, welche mit unge⸗ 
bühr licher Elle vollzogen werden ſoll, um Dich in 
unlösliche Feſſeln zu ſchlagen. Verſtehſt Du vieles 
Wort, Regina? Es heißt bis zum lezten Aihemzuge 
an einen ungeliebten Mann, was ſage ich, an einen 
Verhaßten gekettet zu fein ; ſeine Nähe, ja, was mehr 
noch, ſeine Zärtlichkeiten dulden zu müſſen, ohne ihm 
ſagen zu dürfen, daß Du ihn verabſcheuſt. Kind! 
das iſt ein grauenhaftes Leben, was aller Glanz, aller 
Reichthum nicht aufzuwiegen vermag. 

„Gott, mein Gott, ſteh' mir bei in dieſer Noth!“ 
ſtöhnte Regina, ſich den Armen der Stiefmutter heftig 
entwindend und beide Hände verzwelflungsvoll vor's 
todtenbleiche Antlitz preſſend. 


„Du wirſt umſonſt zu Gott flehen,“ fuhr die Un⸗ 
erbittliche langſam fort, „da Du mit einem Meineld 
auf den Lippen vor ſeinen heiligen Altar treten willſt. 
Oder iſt es kein Meineid, wen! Du dem Grafen 
Albrecht Treue ſchwörſt, während das Bild eines an⸗ 
dern Mannes in Deinem Herzen lebt? Wird Deine 
ganze Ehe nicht ein Meineid ſein, den Golt früher 
oder ſpäter farchtbar ſtrafen wird ?“ 

Regina ließ die Hände von ihrem Antlitz ſinken 
und blickte die Stiefmutter ſtarr an. 

„Es giebt noch ein anderes, ein ebrlicherts Mittel, 
um vor einem ſolchen Looſe bewahrt zu bleiben,“ 
ſprach fie mit ſellſam dartklingender Stimmt, „ich 
haſſe die Lüge und jedes hinterliſtige Spiel, wie ich 
eben jo wenig zur ſchamloſen Gefallſucht mich ernie- 
drigen mag, doch haben Deine Worte mir den Muth 
gegeben, meinem Verlobten Alles mitzutheilen, was 


freiwillig 
ſo werde 


hurüöckzutreten. Was mid dann anbetrifft, 


zich den Papa bitten, in mein liebes Inſtitut mich 
zurückzuſenden, wo ich den Frieden ſicherlich finden 
werde, nach welchem meine Seele unaufbörlich ſich ge⸗ 
ſehnt, ſeitdem ich jenes ſtille Aſyl verlaſſen mußte. 

Die Baronin hatte mit ſichtlichem Schrecken dit 
unerwartete Wirkung ihres Experiments gewahrt. Sie 
ſuchte ſich raſch zu faſſen, und ergriff Regina's 
Hand, als dieſe ſich erhob, um das Zimmer zu 
verlaſſen. 


„Du biſt eine Heine txalttrte Närrin,“ ſagte fie 
leichthin, „der man ſolche Schwärmerel ſchon ein 
wenig zu Gute halten muß. Doch rathe ich Dir 
wohlmeinend, Kind! Deinem Verlobten mit ſolchen 
Dingen lieber nicht zu kommen. Graf Albrecht if 
tin Mann von Welt, welcher Deine Skrupel weg⸗ 
ſcherzen und lache, d auf feinem Schein beſtehen wird, 
da er ſich ſolcher Kindertien halber unmöglich dem 
Geſpött der Geſellſchaft preisgeben kann, während der 
alte Majoratsherr, ſobald Du wirklich Deinen Plan, 
in's Inſtitut zurückzukebren und am Ende gar Leh⸗ 
rerin zu werden, ausführen wollteſt, Deinen Vater 
vor die Klinge fordern oder zum Bettler machen 
würde. Er iſt zu jeder That fähig, ſobald feine‘ 
Lieblings⸗Idee vernichtet wird.“ 


Sie hielt inne. Regina ſaß mit gefalteten Hän- 
den, ſtarr und kalt wie ein Marmor bild, kein Wort 
kam über die blaſſen Lippen. 

„Berner muß ich Dir noch zu bedenken geben,“ 
habe die Baronin nach einer Pauſe fort, „daß Graf 
Albrecht Deine unkluge Beichte ſpäterbin ſicherlich als 
Waffe gegen Dich benützen würde, falls er eine ſolche 
gebrauchen müßte. Es iſt nicht gut, ſeine kleinen 
Geheimniſſe auszuplaudern uad die beiden Vettern 
wären ſicherlich ein Paar gefährliche Nibenbuhler. So, 
Regina! nun denke nicht weiter darüder nach, v 
meine Worte und fetue Dich der königlichen Geſchenke 
Deines Verlobten.“ 


Regina nickte mechaniſch und dat dann um die 
Erlaubniß, ih entfernen zu dürfen. 

„Gch, liebes Herz!“ ſchmeichelte die Baronin, „in 
der Etaſamkeit wirſt Du das rechte Gleichgewicht der 
Setle wiederfinden.“ 

Sie blicktt der ſchlanken Geſtalt nach, bis dieſe 
die Thür bir ter ſich g*ſchloſſen; dann veränderten ſich 
— Mienen sum wilden Haß. 


Böeſen⸗Bericht. 
Stettin, den 13. Mai. Wetter ſchön, Morgens 
Geniiteregen. Temp. + 15 R. Barom. 28“ 5“ 


178 = per Mai 176 G., per Mai⸗Juni 176 
per ge 177 bez. u. 
per September⸗Oktober 179 —179,5 bez 
gen wentg verändert, per 1000 Klgr. loko 139— 
143 5 uff. 147—150 bez, per Mai⸗Juni 140,5— 
140—141, 5—140,5 bez. 141 B. u. G., per Juni⸗ 
Juli 141141, 5—141 1 per Juli⸗ August 140,5—141 
bez., per Stiere de 140,5 —141,5—141 bez., 

per Oktober⸗November bo. 
Gerſte per 1000 Klgr. loko 140—150 bez. 
495 per 1000 Klgr. loko 130—151 bez. 
800 . e per 100 Fig loko ohne Faß bei 
B., per Mai 56,5 B,. per September⸗Oktober 


ns feſt, per 2 1 8 % loko o. F. 49 
8 1 49,4 Ba ‚per Mai⸗Juni 1 5 ver 

guſt 50,5 

. u. G, per Seztenber⸗ 

Oktober 50,6 50,4 bez., 50,5 B. u. G. 

ng per 50 Klgr. loko 8,1 tr. bez., alte U. 


Königl. Bad Nenndorf, 
unweit Hannover, Eiſenbahnſtation, 
Schwefel⸗, Soole⸗, Schwefelſchlamm⸗, 
Douche⸗, ruſſiſch⸗römiſche Bäder, Inhala⸗ 
tionen, Molke, Elektricität, Maſſage. 


Brunnen ⸗Verſandt. 
Saiſon 15. Mai bis 15. eventl. 30. September, 
EEE EHE EEE TINTE ETHERNET 


R. Grassmann’s 


Papierhandlung, 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
Sch ihr reichhaltiges Lager von 


Greibebüchern 


este brochirt, 10 Bogen 
ſtark Pf., 20 Bogen karl, 3 40 
rt er mit und ohne Linien, 2 Bogen Hart, 


A 8 Pf., 10 Bogen 
And, 3,40 9. 
A, * ſt f., 
en ae auf ſtarkem gere; Belim⸗ 
8 3½—4 Bogen Bart, 310 B per 


Mk., 108 
2 ſtark, 5 50 N 30 ar kart, 


E 8 10 


Pf. 

er (Oktav), à 5 * und 10 Pf. 
Notenbücher d 10 Pf., größere 25 Pf. 
. 5 2 15, 20, 25 U. 50 Pf., 

a große 8 
onfoblicher zu ö, 10, 15, K 
Notizbücher in Wachsluch, Leinewand er ꝛc. 
In den dilligſten Preſſen. 


Geheimniſſe und Apparate z zur Kr Firalai ve Gelſter⸗ 
ch Tunger find billigſt zu haben durch C. N., Neu⸗ 
brandenburg poſtlagernd. 


Ihren ® 


3 Erſte u. größte 
erliner Uhrenfabrik. Illuſtrirte 
Preisliſte gratis und franko. 


©. Jägermann, 


IN 


G., per Juli⸗Auguſt 178! bädern und 7 Heilquellen; 


| Marienbad in Böhmen. 


Station der Kaiſer Franz Joſefs⸗Bahn, in einem von bewaldeten Bergen umjchloffenen, nur gegen] blüter befinden, 
Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko 164— Süden offenen Thale (628 Meter über dem Meere), völlig geſchützte Lage prachtoolle. 
G., wege durch Gebirgshochwald, mit 3 geräumigen Badehäuſern zu Mineralwaſſer⸗, 
iſt der Hauptrepräſentant der kalten, alkaliſch ſal in ſchen Heillwäſſer 

Ferdinande brunnen, die kräfligſten aller bekannten Glauberſalzwäſſer, 


Der Kreubrunnen und 


meilenlange Promenade⸗ 


Moor-, Douche⸗ und Gas⸗ 


erweiſen ſich als vorzüglich heilkräftig bei den verſchiedenſten Erkrankungen der Verdauungsorgane, der Harn ⸗ 
organe, der weiblichen Geſchlechtsorgane, für Leiden in den krieiſchen Jahren, gegen Ernährungsſtörungen, als: 


Gicht, Benet. Fe ꝛc. 


Der Ambroſtusbrunnen (das an Eiſen reichſte Mineralwaſſer Deutſchlands) und der Karo⸗ 


linenbrunnen find heilkräftige reine Eiſenwäſſer. 


ldquelle bewährt ſich bei chrouiſchen Krankheiten der 7 ane Die Rudolfsquelle 


Die Wa 
wirkt beſonders elt bei chroniſchen Katarrhen der Harnwege ıc. Die Moorb 


kräſtigſten aller bekannten Eiſenmoorbäder. 


Die Stadt hat elegant eingerichtete Hotels und Logirhäuſer, ein Poſt⸗ 
Täglich dreimal Konzerte der Kurkapelle, 


ein 1 Leſekabinet. 
reunionen, täglich Theatervorſtellungen 


er Marienbads find die 


Telegraphen⸗ und Zollamt, 
häufig andere Konzerte, Bälle und Tanz⸗ 


Katholiſche, 27 — engliiche Kirche (auch ruſſ. und ſchwed. Go tesdienſt) und eine Synagoge. 


aiſondauer 1. Mai 


bis letzten September. 
u. G., und Paſſanten nicht mitgerechnet) Alle fremden Mineralwäſſer in den Trinthall 


Jährliche Frequenz — 000 Perſonen (die Touriſten 


Die Verſendung der Mineral väſſer, welche nur in Glasflaſchen zu 1% Liter ſtattfindet, des Quellen⸗ 
ſalzes, der daraus bereiteten Paſtillen und des Moores eg die Brunnen-Jujpektion, bei welcher, wie auch 


in den Niederlagen, Gebrauchs anweiſungen gratis zu hab 
Bürgermeiſteramt — 


Brunnen⸗Inſpektion 


Marienbad. 
1 in Stettin bei Herren Th. Zimmermann, Dr. M. Lehmann, Heyl 


* Mesk 


Hauptgewinne: Eine komplette Equipage 
2 Pferden, 5 Equipagen 


bei Poſtanweiſungen 10 „ mehr einzahlen. 


DR“ Änker-Cichorien u 
Dommerich «& Co. in Buckau-Magdehurs. 


Stettiner Pferde. Tolterie. 


2 Ponies im Geſammtwerthe von 31,400 M.; 


elegante Reit⸗ und Wagenpferde im Werthe von 82, 000 M. 


20 Reitſättel, 50 Zaumzeuge, 50 Reittrenſen, 50 Reit⸗ und Fahrpeitſchen, 100 Pferdedecken und 337 andere 
Gewinne im Werthe von 9600 M. 


Ziehung am 19. Mai 1884. 
Die Ziehungsliſte wird in al Blatte veröffentlicht. 
Looſe A Drei Mark in der Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 
Auswärtige Beſteller wollen zur fraukirten Rückanwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reip. 


mit 4 Pferden, 3 Equipagen mit je 
mit je 1 Pferd, eine Equipage mit 
dreiundachtzig 


NI. Preis- -Couraat 
„ eine, e 
5 7 yes. 4 2,8 gratis, 
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Anker⸗Cichorien iſt ein trockenes, lichtbraunes Pulver ans gewaſchenen Magdeburger Cichorien⸗ 
wurzeln ben el a 1 5 ſich aus durch fein Aroma, Reinheit im Geſchmack und Ausgievigteit. 


Anker ⸗Cichoꝛ iſt der ir 9 Handel 


Hoſuhrmacher, Becim, Friedrichſtr. 70.125 Gr. zu 10 „ und von 250 Gr. zu 2 


betr dliche Cichorlen und zu kaufen in Packelen von 
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1 A Am 16. d. M. treffe ich mit einem Trans⸗ 
int vert eugliſcher und irtändticher Pferde, 
* worunter ſich mehrere Cobs und Voll⸗ 
zur 1 a 


hierſelbſt ein. Philipp Elkan, 


Als eine Uhr für Jedermann 


empfehle ich meine patentirten 


Nürnberger Sackuhren 


in ff. Vernickelung a Mk. 12, in hoch⸗ 
feiner Vergoldung à Mk. 17. Garantie 
für richtigen Gang. 


Zeugniſſe zu Dienfien, Reelle Bedienung. Verſandt 
gegen Nachnahme. 


Gustav Speckhart, Nürnberg, 
Hofuhrmacher 


L. Ürüggemann in Görlitz, 
Beſitzer von 
Granit- u. Baſalt-Steinbrüchen. 


Uebernahme von 


Steinmetz⸗ und Steinſetz⸗ Arbeiten. 
Com oir in Görlitz, te 18. 

. in Berlin, Görlitzer Bahnhof. 
Lager 
e 

orte, Tro rplatten, Bo 6 
Hufen, Baſaltmoſaikſteinen UN 
in Görlitz am Bahnhof, 


in Berlin am Görlitzer Bahnhof. 


Neu! Neu! 


Sing-Mirliton. 


Ein ſehr elegantes Taſchen⸗Inſtrument von 4 — für 
Salon, Land uthien und Vereine pie, orauf ein 
Jeder ohne Vorleuntniſſe ſofort eine jede Melodie 
ſpielen kann. Allein zu hab 

Socleté museale N > 


Berlin, Friedrichſtraße 160, 
Franko nur gegen baar oder Marken. 1 Stck. 125% 
6 Stck. 6 , 12 Std. 10 


Ruſſiſch⸗Sarepta⸗Fluid 


befreit nach Einreibungen überraſchend ſchnell von den 
geftigſten rheumatiſchen Schmerzen, Gliederreißen, und 
heilt gichtiſche Anſchwellungen, Lähmungen, Gelenkver⸗ 
kriunmungen. 
1900 % werden Demjenigen zugeſichert, der die Uns 


wirkſamkeit nachweiſt. 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung 


Original⸗Flaſchen & 3 
Ir nur allein zu beziehen von 

. Barth, Apotheker, 
Berlin, SO., Köpnickerſtraße 129. 
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„Das ſollſt Du mir entgelten,“ ziſchte fie zwiſchen 
den zuſammengepreßten Zähnen hervor, „elende Tu⸗ 
endheldin, halte ich Dich doch in meiner Hand mit 
Deinem Herzenegebeimniß. — Wie fie mich anſah 
mit dieſem verächtlichen Blick! Ha, ein ehrliches 
Mittel! —“ 

Sie ſchritt einige Male im Zimmer auf und ab, 
die dunklen Brauen zuſammengezogen, die Lippen feſt 
aufeinander gepreßt, in den glühenden Augen ein un⸗ 
heimlichts Lodern. 

„In ihrer Hand mein Geſchick!“ flüſterte fie vor 
ſich hin, „wohin ich den Blick wende, kein anderer 
Ausweg, als nur durch fi. Wenn ſie ihre tolle Ab- 
ſicht ausführte, deim Grafen Alles zu beichten und 
ſchließlich wirklich frei würde, was dann ? Sie würde 
den Geheimrath achfelzuckend mit ihrem erſtaunten 
Kindesblick al fertigen und ins Jaſtitut zurückkehren. 
Der Schlußakt für mich wäre Armuth!“ 

Sie ſchauderte zuſammen und ſtampfte dann zornig 
mit bem kleinen Fuß. 

„Es war voreilig von mir, die kleine Empfindſame 
mit den Gefahren, welch. ihrer in der großen Welt 
warten, bekannt zu machen, ich gab einen Treffer aus 
der Hand, da fie jetzt auf ihrer Hut fein wird; ihr 
kindliches Vertrauen iſt geſtört.“ 

Die ſchöne Frau warf ſich in ihren Schaukelſtuhl 
un — nach, — ihr der Kopf jchmergie. Graf 


Ziehungs⸗Liſte 
zur 2. Klaſſe 170. Kgl. Preuß. Klaſſen-Lotterie 
vom 14. tat. 
Gewinne unter 300 Mark, 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, 
en Gewinn von 90 Mark. 
(Ohue Garantie.) 
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Dürrenſtein gab ihr Schloß Einfichel, 
lebendige Grab, der Gebtimrath öffnete ihren 
Kerker mit dem entzückenden Worte: Paris! — Sie 
war enijchloffener als je, für ihn zu wirken, zumal 
fie es nie hätte ertragen können, der verhaßten Re 
gina bei Hofe den Vortritt laſſen zu müſſen, wozu 
dieſe als Gräfin von Dürrenſtein der Rangordnung 
nach berechtigt war. 


Als in dleſem Augenblick der Gebelmrath ſich mel⸗ 
den lleß, begrüßte fie ihn freundlich und bemerkte, 
daß fie ſich ſoeben mit feinem Glücke im Geiſte be⸗ 
ſchäftigt habe. 

„Ein Glück, das, wle ich befürchte, ſich niemals 
realiſtren wird,“ erwiderte Berg trübe lächelnd, in⸗ 
dem er ſich in einen Seſſel warf, „der Fürſt iſt von 
Ihnen entzückt, meine Gnädige! — er freut ſich auf 
die beiden Sterne, welche feinem Hofe neuen Glanz 
verleihen ſollen, Hoheit geruhten ſogar ein wenig zu 
mebtjiren. “ 

„Hohtit weiß wahrſcheinlich nicht, 


für ſie das 


daß der eine 


dieſer Sterne in der Einſamkeit verlöſchen wird,“ 
bemerkte die Baronin leiſe. 

„O doch, meine Gnädige! — ich war's, welcher 
dim Fürſten dieſe Mittheilung zu machen mir er⸗ 
laubte, worauf man mir erwiederte, daß in ſolchem 
Falle Baron Einftedel mit einer Hof-Eharge — 
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werden müſſe, um ihn dauernd am die Keſiden zu Zufall füh t. 


feſſeln.“ 

„Schon gut,“ nickte die Baronin gleichgültig, „doch 
wird die Gräfin Dürrenſtein unzweifelhaft ihren Wobhn⸗ 
ſitz auf dem alten Ahnenſchloſſe fortan haben. Mei- 
nen Sie nicht auch, lleber Berg?" 

„Hohelt gerubten mir mitzuthtilen, daß die Für⸗ 
fin jedenfalls großen Gefallen an der jungen lieb⸗ 
reiſenden Tochter des Barons finden und dieſelbe zu 


ibrer Hofdame ernennen werde, während der junge 


Graf die durch anhaltende Keänklichkelt des Freiherrn 
von Borcken vakant gewordene Stellung ſeines per⸗ 
ſönlichen Flügel-Adjutanten erhalten olle. Sie ſehen, 
liebe Baronin, daß für unſere Ausſichten wenig Raum 
mehr übrig bleibt.“ 

„Wird ſich der alte Majorateherr mit dieſem Ar- 
rangement Sr. Hohelt wohl einverſtanden erklären?“ 
fragte die Baronin ſpöttiſch lächelnd, „der tolle Dür⸗ 
renſtein will die Tochter ſeiner verſtorbenen Liebe 
ſicherlich an ſein Schloß feſſeln, da Regina, wie 
man mir. gejagt, ihrer Mutter ſprechendes Ebenbild 
ſein ſoll.“ 

„Ich ſehe darin keinen Troſt für mich — * 

„Sie find muthlos, lieber Gehelmrath!“ fuhr die 
Baronin raſch fort, „während ich doch keine einzige 
Veränderung der Situation zu entdecken vermag. 
Laſſen Sie —.— * Dinge sehen, wie es der 


Stettiner Wferde-Sotterie. 


Ziehung am 19. Mai 1884, Nachmittags. a. 
Looſe a 8 A wo fo lange 2 reicht: N 


Rob. T h. Schröder, 
Carl Heintze, 


die Irgte Promenade verrathen?“ 

„Ste meinen Regina's Verwirrung bel Baron Eg. 
bert's Namen?“ 
„Auch das, 
Jungfrau, doch meine ich inſonderheit die unverhüllt | 
Bewunderung des Prinzen Arnold, da er allein der) 
Fürſten die ſchönen Ideen der goldenen Hoffeſſel . 
tingeblaſen haben wird, weil es ihm ſſcherlich dara 3 
liegt, Regina in feiner Nähe zu behalten. Der Fürſ⸗ 
thut Alles, was jein Lieblingsſohn wünſcht, und ic. 
hoffe feſt, daß die Flamme des Prinzen jene um. 
Beiden jo verhaßte Majorats Heirath unfehlbar der 
ſtören wird.“ » 

Der Gehelmrath hatte kopfſchüttelnd zugehört. 

„Und Sie wähnen vielleicht, daß meine Liebe als; 
dann jene unlautere und zerſtörende Flamme Idjche, 
könne? Ein wunderlicher Traum, meine Gnädigſte) 
Es wäre in der That mehr als tollkühn von mir, 
den Bau meines Glücks auf einer ſolchen WN 
aufzuführen.“ 

„Nun gut, wenn Ihnen das rechte Wagt ſehlt 
dann ſchweigen wir davon und werfen bie Se m 
den Todten!“ ie; die Baronin gereizt. 


GBortſetzung folgt.) 


Looſe à 30 M. (11 für 30 M.) zu den Pferde⸗Verlooſungen in Neubranden⸗ 
burg, 28. Mai, Kaſſel, 28. Mai, Hannover, 30. Juni, empfiehlt 


Auswärtige belieben ir Porto und 
Gewinultſte 20 Pf mehr beizufügen. 


Stettin, 
Frauenſtr. 


leiden und Gicht, 


N 


S. 


Schering’s reines Malzextrakt. 


oh. Th. Schröder, Stettin. 
Stett. Pferdeloose a3 M., 


Pr. Sdjl-Holf. Looſe 5 Klaſſe à 3 A 8 — gratis). 


9. N. A. Kaselow. au 


Von ärztlichen Autoritäten empfohlen bei Nteren krankheiten, Harngries, Blasen- 
Katarrhalischen Affektionen der Athmungs- und 
Verdsuungsorgauo 


Juror. 


eisenfreler alkaliseher Sauerbrumn mit namhaftem Gehalt an hor- 
snurem Natron und kohlensaurem Lithlon. 
Känflich in Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 


Salvator-Quellen-Direktion in Eperjes. 


Schering's 8 " Pepsin- ng nach Versehrift von Dr. oscar Lichreich, 
Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Akute Verdanungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese cengenehm 
schmeckende Essens binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. 


Schering's Malzextrakt mit Eisen. weicht verdanliches Bisonmittel dei Blut- 


armuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering's Malzextraki mit Kalk, schwschsichen Kindern, namentlich solchen, 


er an sogenannter „englischer Krunkheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
em, Chemikalien, deutsche und ausländische 8 


Schering‘'s Grüne Apotheke in Berlin, N., (hansseestrasse 19, 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


Graues und rothes Haar! 


Mecklenburg. 28 Mai, 
zu Caſſel 8. Mai. 


Berl. Silberlooſe a 1 
Pierdelott⸗Liſte eingetroffen. 


Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 
Preis p. Flasche M, 0,75. 


peeialitäitenm empfichlt 


unſchädlich ſofort echt ſchwarz, braun und blond zu färben durch das berühmte „Extract e . 
e 60 


Mélanogéne“, von Hutter 4 Co. in Berlin (Depot bei 
Kartons u 4 A Für die Erfolg garantirt die Fabrik. 
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ÜRisschränke von Pappelholz, 
Gartenbänke u. Tische, 
Garlenstühle, Klappsessel. 


Kirchhofsbänke, 
Metallkränze, 


Gartenleuchter, Gartenspritzen, 9 
Wasserfilter, Bierflaschen mit Pat.-Verschluss, 


Lampen, Kronen, Ampeln. 


Haus- und Küchengeräthe. 
Z. Toepfer, Hotlieferant, 


Mönchenstrasse 19. 
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Pig: Ausbudung und ſichere Auſtellung 


Th. Pee, Droguerie in Stettin, 


Stettiner 


Pferde-Loose, 


Stück 3 Mark, 


sind noch zu haben bei 


Gustav Toepfer. Koumarkı. 


Ziehung diesen 
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mien Did, BA, EVA 
—— ſenden briefl. gegen Nachnahme dee 
— — vorherige — —.—4 des Betrages 
unn S. Wiener & 


— Stettin, Schalzenſtraße Nr. 19. 
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Agenien-Gesuch. 


Zur Vermittelung von Geſchäften gegen monatliche 
Thellzahlungen auf Staats⸗ u. 9003 ·0 werden 
en Perſonen aller Stände gegen hobe ne at. 

engagiren geſucht. Adr. unter . 1087 an ©. 1 
Dauhe Co.,  Beriin, W. 


ne gebr, erfahrene u. u. muſikaliſche Erzieherin ju cht 
zu ſofort oder Bun N Stellung. Gef. Offerten unter @. 
voftlagernb Bublitz. 
in ob: allſcher Knabe zur Erlernung der Male 1 e 
wird unter günſtigen Bedingungen verlangt. 
Ernst Schmnls, Malermſtr. Virtenaller 24d. 


Jun Jungfrau und Wittwen guter 1 let 
als Kranken⸗ 
oflegerinnen dos Krankenpflege Juſtität vom rothen 
tvenz in aft. Mn. 88, am Königsthor. 
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Oder haben Sie vergeſſen, was un 


es iſt in der That der Traum dt 
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